
Erscheint
Montag , Mittwoch,

Freitag und Samstag.
"Kreis vie - êljährl . :
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Berlin , II . April. Im  Reichstag stehen
zur Debatte wieder die zahlreichen, zum Titel
Gehalt des Staatssekretärs  eingebrachten Reso¬
lutionen meist sozialpolitischen Inhalts . — Abg.
Raab (Wirtsch . Ver.) erklärt, auch seine Freunde
wünschten dringend eine baldige Zusammenlegung
unserer gesamten sozialen Versicherungsgesetze. Zum
Schluß wendet sich Redner gegen die Konsumvereine
und ihre sozialdemokratische Führerschaft. Abg. Dr.
Mugdan (fr . Vp.) bemerkt, die Vorbedingung
jeder Sozial-Reform sei freies Koalitionsrecht. Nau¬
mann (Frs . Vg.) führt aus : die unharmonische Art
und Weise, wie hier die sozialpolitischen Anträge
und Wünsche an den Reichstag gebracht werden,
führe zu einem unfruchtbaren Wettkampfe der Par¬
teien. Wäre Einigkeit hierin und würden die un¬
wichtigen Differenzen beseitigt, so würde für die
Sozialpolitik und für patriotische nationale Fragen
stets eine Mehrheit vorhanden sein. (Lebhaftes
Bravo.) Tatsache sei es, daß nicht der Reichstag
schuld daran sei, daß die Sozialreform so wenig
Fortschritte gemacht habe, sondern der Bundesrat.
(Sehr gut.) Eine lange Vorarbeit sei zum Beispiel
für ein Reichsvereinsgesetz nicht mehr nötig. Da
möge uns einfach das württembergischeVereinsgesetz
vorgelegt werden. (Sehr gut und Heiterkeit.) Das
Koalitionsrecht liege fast fertig vor. Die Seefahrer
könnten leicht in die Versicherungsgesetzgebungein¬
bezogen werden. Die Kinderarbeit könne leicht ge¬
schützt werden. Eine große Vorarbeir sei nirgends
nötig. Wenn der Bundesrat nur wolle, werde der
neue Reichstag schon positiv arbeiten, wie es auch
der alte getan hätte, wenn man ihm Gelegenheit
dazu gegeben hätte. Die Arbeitsverfassung in der
zentralisierten Großindustrie sei bei der Sozial¬
reform liegen geblieben. Das Handwerk habe sich
längst daran gewöhnt, mit den organisierten Arbeitern
zu verhandeln und es gehe. Das elementare Recht
freier Organisation der Arbeiter muß gesetzlich
fixiert werden, so daß strafbar ist, wer einem Ar¬
beiter dieses Recht kürzt. Solange nicht diese Straf¬
barkeit statuiert ist, ist das Recht zur Koalition ein
unfertiges. Staatssekretär Graf Posadowsky  be¬
tont, der Vorredner habe theoretisch gesprochen und

Die Deichschau.
I) - (Nachdruck verboten).

Mit dem Anbruch des neuen Morgens erschien
der Deichgraf zu Pferde. Ihm zur Seite ritt ein
Wasserbaukundiger, den die Regierung sandte. Die
Deichgeschworenen folgten. Mit scharfen Blicken
wurden alle Deichstrecken gemustert und genau nach¬
geforscht, ob auch die deichpflichtigen Hofleute ihre
Schuldigkeit taten und während des Sommers alle
vorhandenen Schäden ausbesserten, oder nicht.
Mehrere Stunden dauerte dieser Ritt , dann aber
begaben sie sich nach der Landesherberge und nahmen
ihren Platz an der langen Tafel in der Gerichts¬
stube. Ein genaues Protokoll wurde ausgenommen
und den Beteiligten, die eigens dazu berufen worden,
laut vorgelesen.

Der Deichgraf las mit lauter Stimme und lang¬
sam Satz für Satz. Diejenigen, die gnädig davon¬
gekommen waren, reckten und streckten sich und sahen
sich, beide Hände in den Taschen, nach allen Seiten
zufrieden um. Diejenigen, die mit leichten Ord¬
nungsstrafen wegkamen, machten ein verdrießliches
Gesicht, indem sie die Summe, zu der sie verurteilt
waren, auf den Tisch zählten. Sie hätten gern
das Doppelte gezahlt, wenn sie nicht nötig gehabt
hätten, das spöttische Lächeln der Nachbarn an-
sehen und schweigen zu müssen.

Nun aber rief der Deichgraf den Namen Peter
Bolt. Als dieser vortrat, legte der erstere sein

keine Vorschläge gemacht, wie im einzelnen vorge¬
gangen werden soll. Gegenüber solchen philo¬
sophischen Erörterungen handelt es sich für die ver¬
bündeten Regierungen nur darum, Schritt für Schritt
auf dem Wege der Gesetzgebung vorzugehen. Der
Staatssekretär gibt sodann ein Bild von all den
Gesetzen, die in der nächsten und demnächstigen
Sessionen zu bewältigen seien. Er nannte u. a.
Hilfskassen-Novelle, Arbeiter- Unterstützungswohnsitz,
Hausarbeit in der Tabakindustrie, desgleichen in der
Spielwaren - Industrie . der kleine Befähigungs¬
nachweis im Handwerk. Mit den Vorlagen hier¬
über sei er zu dreiviertel fertig. Er hoffe, daß
die Vorlagen im nächsten Herbst eingebracht werden
könnten. Weiter sei er beschäftigt mit der Aus¬
arbeitung eines Gesetzes über das Vereins- und
Versammlungsrecht und zwar sei er jetzt der An¬
sicht, daß es praktisch sei, das Vereins- und Ver¬
sammlungsrecht erst zu regeln vor demjenigen über
die Berufsvereine. Das jetzige Vereins- und Ver¬
sammlungsrecht habe sich tatsächlich überlebt. Zwei
Gesichtspunkte müßten entscheidend bleiben bei dem
Vereinsgesetz; zu allen Zeiten und unter allen Um¬
ständen müssen bürgerliche Ordnung, Ruhe und
Sicherheit gewährleistet sein und zweitens dürften
die Vereine nicht Vereine sein zur Vorbereitung
verbrecherischer Handlungen. Weiter erinnert der
Staatssekretär an die Aufgaben der Zusammenlegung
der drei sozialen Versicherungsgesetze, um die
Schwierigkeiten dieser Aufgaben zu betonen, sowie
die großen finanziellen Gefahren, die in der zu¬
nehmenden Sucht nach Erlangung von Renten liegen.
Weiter legt er die Aufgaben dar, die noch vorliegen
auf dem Gebiete des eigentlichen Arbeiterschutzes.
Auch ein Apothekengesetz stehe auf der Tages¬
ordnung. Eine Novelle zum Gesetz über unlauteren
Wettbewerb werde, wie er hoffe, bald vorgelegt
werden können. Bei der Fortsetzung der Beratung
sagt Pauli - Potsdam (kons .) : Wenn der Abg. Hoch
meint, es könne keine Sozialpolitik gemacht werden,
weil das Großkapital nicht wolle, so hat er doch
vergessen, daß gerade die Sozialdemokratie das
Großkapital unterstützt. Die sozialdemokratischen
Anträge gehen direkt darauf los , den Mittelstand
und das Kleingewerbe zu vernichten. Ich will dem
Abg. Naumann nicht folgen darin, zu untersuchen.

Gesicht in ernste Falten und sprach: „Peter Bolt!
Ich muß Ihn schelten vor der ganzen Gemeinde,
daß er seine Pflicht gegen diese schlecht erfüllte.
„Kein Deich ohne Land, kein Land ohne Deich!"
sagt das Gesetz, und Er hat es übertreten, indem
Er nicht dafür sorgte, daß seine Deichstrecke dem
Ganzen Schutz und Sicherheit gewährt. Darum ist
Er zu der höchsten Strafe verurteilt und hat außer¬
dem hier an Eidesstatt zu geloben, daß Er binnen
heute und acht Tagen den Schaden vollständig heben
will, bei der Strafe, die das Gesetz ausspricht, und
die unnachsichtlichfür den Fall der Nichterfüllung
vollstreckt werden soll. Achte Er darauf, Peter
Bolt, und lasse Er sich von mir noch besonders
warnen! Lege Er die Hand auf das Herz und
gedenke Er des Spruches:

„Wer nicht will deichen,
Der muß weichen!"

Der Deichgraf winkte ihm mit der Hand, abzu¬
treten, und sagte dann: „Wir haben nun unser
Werk getan, liebe Herren. Laßt es euch gefallen, daß
ich euch den Dank der Gemeinde für eure Mühe
ausspreche, und folgt mir dann zum Gotteshause,
wo wir uns im Gebet vereinigen und Gott bitten
wollen, daß er uns fernerhin schirme und bewahre
und seine mächtige Hand über unserm Deich halte."

Willig folgten alle diesem Gebote. Als sie auf
die Straße hinaustraten, erklang von dem Kirchturm
ein feierliches Geläut. Ein großer Teil der Ge¬
meinde folgte den Herren der Deichschau zum Gottes¬
dienste.

wo die Schuld an dem sozialpolitischen Stillstand
liegt. Man muß aber bedenken, daß man auch
einmal, nachdem in den Jahren vorher Gesetz auf
Gesetz gemacht worden ist, gern aufatmet und prüft,
wie ein Gesetz wirkt. Erst dann kann man Ver¬
besserungen und Erweiterungen vornehmen. Jm
übrigen war die Rede des Herrn Naumann sehr
schön, aber sie gehörte eher in die Hörsäle einer
Universität hinein. (Sehr richtig!) Sie war vom
hochgebildeten Standpunkt aus gehalten; mit der
Praxis hatte sie nichts zu tun. — Abg. Strese-
mann (natl .) behandelte die sozialdemokratische
Frage. Er sowohl wie der Abg. Giesberts (Z.)
wies daneben auf die Notwendigkeit hin, sich gegen
die Möglichkeit einer Welthandelskrise gewappnet
zu halten. Der Abg. Günther (fr. Vp.) forderte
in diesem Punkte in teilweiser Uebereinstimmung
mit dem Abg. Giesberts eine Neuregelung des
Submissionswesens zugunsten der kleinen und mitt¬
leren Betriebe und verwies auf die bereits seit einem
Jahre durchgeführte preußische Reform dieser An¬
gelegenheit.

Das Reichsgericht verwarf  am Freitag die
Revision der Frau Rosa Lübeck,  geb . Luxemburg,
die vom Landgerichte Weimar am 12. Dez. 1906
wegen Vergehens gegen ß 130 R.-S1.-G. zu zwei
Monaten Gefängnis verurteilt worden war. Frau
Lübeck hatte im Sept. 1905 auf dem sozialdemo¬
kratischen Parteitage in Jena eine Rede gehalten,
in der sie zum Massenstreik aufforderte. In dem
Urteil wird ausgeführt, daß sich der Massenstreik
mit Gewalt gegen die besitzenden Klassen wende.
Die Angeklagte habe daher verschiedene Bevölkerungs¬
klassen zu Gewalttätigkeiten gegen einander auf¬
gefordert.

Konstantinopel,  13 . April. Die gestrige
feierliche und längere Audienz des Herzogs und
der Herzogin Albrecht von Mecklenburg  beim
Sultan  hatte einen besonders herzlichen Charakter.
Der Audienz wohnten auch der deutsche Bot¬
schafter  und seine Gemahlin bei.

London , 12. April. In Newcastle fand die
Polizei in einem von dem deutschen Schneider Josef
Hogart gemieteten Zimmer 25000 Mauserrevol¬
ver -Patronen , 6500  Mausergewehrpatronen,
sowie mehrere hundert Patronengürtel. Die Patronen

Als aber der Pastor am Altar den Segen ge¬
sprochen und die Andächtigen mit einer väterlichen
Ermahnung entlassen hatte, begab sich der Zug nach
der Landesherberge zurück, wo ein stattliches Gast¬
mahl hergerichtet war , dessen Kosten aus den ein¬
gegangenen Strafen bestritten wurden. Da ward
mancher rechtschaffene Trunk getan; manches Sprüch¬
lein und mancher Reimvers hergesagt, der als ein
alter Bekannter mit allgemeinem Juchhei begrüßt
wurde, das sich verdreifachte, als gegen Schluß des
Mahles der Herr Deichgraf sich erhob und mit lauter
Stimme sagte:

„Gottes Hand auf Damm und Deichen,
Sielen , Bollwerk und dergleichen,
Dazu unser Land und Gut
Und ein ehrlich Marschenblut!"

Zwei Herzen gab es am Morgen nach der Deich¬
schau in der Gemeinde, die waren schwer bedrückt.
Das eine schlug in der Brust des Peter Bolt , der
öffentlich vor den Leuten gescholten ward wegen
grober Fahrlässigkeit und nur mit Mühe die ihm
wiederfahrene Schmach vor seiner Tochter verbergen
konnte. Seufzend erhob er sich von seinem Lager,
auf dem er sich ruhelos umhergeworfen hatte, und
zog mit seinen Leuten dem Deiche zu, um Hand
an ein Werk zu legen, das zu vollenden er nimmer
hoffen durste.

Unterwegs gesellte sich einer der Deichgeschwo¬
renen zu ihm, der bisher gute Freundschost mit ihm
hielt, und sagte: „Habe guten Mut , und denke
daran , daß die Hilfe am nächsten, wenn die Not



waren in Holzkisten , aus denen in deutscher Sprache
steht „geladene Metallpatronen " . Auch eine deutsche
Faktura wurde gefunden . — Es wurden weitere
70000 bis 100 000 Mausergewehr - und Revolver¬
patronen in einem leeren Stalle gefunden . Man
glaubt sie gehören russischen Revolutionären.

London , 13 . April . Die in vergangener Nacht
bei Anderby gelandeten deutschen Luftschiffer
Wegener und Kochs telegraphierten nach ihrer glück¬
lichen Landung an den deutschen Kaiser und fuhren
dann nach London . Ihr Ballon überflog die Nord¬
see in einer Höhe von 1500 Meter über dem
Wasserspiegel.

Inder nordamerikanischen Union machen
sich die Anzeichen der bevorstehenden Neuwahl des
Präsidenten allmählich bemerklich. Der Schwieger¬
sohn des Präsidenten Roosevelt , Longworth , der
Mitglied des Kongresses ist, erklärte sich, aus Was¬
hington nach Cincinnati zurückgekehrt, einem Bericht¬
erstatter gegenüber für die Aufstellung der Kandi¬
datur Tafts für die Präsidentenwahl im Jahre 1908.
Er bemerkte, er spreche zwar damit nur seine eigene
Ansicht aus , er glaube jedoch , Taft verkörpere in
den Augen des Volkes den Geist der Regierung
Roosevelts.

China arbeitet energisch an der Reorgani¬
sation auch seiner Flotte . In Eingeborenenkreisen
von Shanghai verlautet , man werde der reorgani¬
sierten chinesischen Flotte vier Stützpunkte zuweisen,
und zwar die Tschangtscha - Inseln , die Miautau-
Gruppe , die Tschusan -Jnseln und Hainau . Der
Organisationsplan erfordere eine jährliche Ausgabe
von 12 Millionen Taels , sowie den Bau einer An¬
zahl Panzerkreuzer von mäßiger Größe , einer großen I
Zahl von Torpedobooten und etwa 12 Unterseebooten , j

New - Jork,  12 . April . Nach einem aus
Shanghai hier eingegangenen Telegramm ver¬
schlimmert sich die Lage in dem von der Hungers¬
not betroffenen Gebiet immer mehr . Die zur
Verfügung stehenden Mittel reichen zur Hilfe nicht
aus . Die Zahl der betroffenen Bevölkerung beträgt
zehn Millionen . 3fts Millionen sind dem Hunger¬
tode nahe und suchen sich von unreifem Getreide zu
nähren . Die Zahl der täglich an Hunger Sterbenden
dürfte sich auf 5000 belaufen . Der Kannibalismus
beginnt . Eltern tauschen ihre Kinder gegen Nahrungs¬
mittel aus . Der Vizekönig dankte in einem Tele¬
gramm für die ausländische Hilfe und erklärt , daß
sie den fremdenfeindlichen Bestrebungen entgegenwirke.

Berlin,  13 . April . Aus Paris  wird der
„Deutschen Tagesztg ." gemeldet : In der Arbeits¬
börse  gab es gestern abend stürmische Auftritte.
Die streikenden Bäckergesellen hielten nämlich eine
Versammlung ab , in der über die Streiklage be¬
raten wurde . Dabei kam man auch auf die Bericht¬
erstattung der Pariser bürgerlichen Presse zu sprechen
und ärgerte sich darüber , daß diese den General¬
streik als mißlungen bezeichnet habe . Die Wut
der „Genossen " entlud sich schließlich über die an¬
wesenden Berichterstatter bürgerlicher Blätter : man
prügelte sie durch und warf sie hinaus . — In
einer folgenden Versammlung wurde den Mitgliedern
der Prefse der Zutritt zu dem Versammlungssaale

am größten ist , und daß manche Arbeit , die mit
Tränen des Jammers beginnt , mit Freudentränen
beschlossen wird ."

Mit solchen Trostsprüchen suchte er den Freund
aufzurichten , bis sie an die bezeichnte Stelle kamen;
dann aber hieß er jedermann aufmerken und sagte
mit entblößtem Haupte : „Ihr geht an eine ernste
Arbeit , und solche wird nicht durch ein leichtfertiges
Wesen gefördert . Alles Ernstes ermahne ich euch
und rufe ich euch in das Gedächtnis zurück, daß ich,
als ein dem Deiche zugeschworener Mann , berufen
bin , darauf zu halten , daß bei der Deicharbeit , als
wobei man sonderlich auf die gerechte und schwer
strafende Hand Gottes zurückzusehen hat , nicht ge¬
flucht , nicht liederlich geschworen und keine gottes¬
lästerlichen und ärgerlichen Reden geführt werden;
und wenn es dennoch geschieht, sind schwere Strafen
zu verhängen und die Uebeltäter zur Verantwortung
zu ziehen . Ich habe es gesagt , ihr richtet euch da¬
nach ! Amen !"

„Amen !" wiederholten die Männer und gingen
schweigend an ihr Werk.

Der zweite , der im Kirchspiel eine schlimme
Nacht verbrachte und den ersten Schimmer des neuen
Tages mit einem Seufzer begrüßte , war der Stu¬
dent , der seine Mütze mit einem grünen Zweige
schmückte und dafür in den Kerker geworfen und mit
schwerer Strafe bedroht wurde.

Dieser Kerker befand sich in dem Kellergeschoß
der Landesherberge . Der Wirt dieses Hauses hatte
zugleich die Pflicht , die Gefangenen auf Gemeinde-

nicht gestattet . Die Versammlung nahm einen
stürmischen Verlauf . Folgende Tagesordnung wurde
einstimmig angenommen : „Die Bäckergesellen be¬
glückwünschen die Organisatoren des Ausstandes zü
den erzielten Erfolgen . Sie beschließen , bis zum
äußersten im Ausstand zu verharren.

Essen,  10 . April . Die Vermählung des
Fräuleins Barbara Krupp,  der zweiten Tochter
von Frau Krupp , mit dem Regierungsassesfor Frhrn.
Tilo v . Wilmowski  findet am 7. Mai auf Villa
Hügel statt.

Eberswalde,  9 . April . Hier ereignete sich,
der eigentümliche Fall , daß eine Frau Schneidereit
fälschlich auf dem Standesamt als tot gemeldet
wurde . Die Frau las zu ihrem größten Erstaunen
ihren Namen in den Blättern unter Todesfällen.
Wie sich herausstellte , hat der geistesgestörte Sohn,
indem er sich dem Standesbeamten gegenüber ord¬
nungsmäßig legitimierte , die Falschmeldung erstattet.

München,  13 . April . Der dreifache Raub¬
mörder Berchtold ist mit 2 Genossen aus dem Zucht¬
haus Kaisheim ausgebrochen , aber bei Donauwörth
wieder eingefangen worden.

Württemberg.
Seine Majestät der König  hat den Gene¬

ralstaatsanwalt Dr . v . Schönhardt  seinem An¬
suchen gemäß in den bleibenden Ruhestand versetzt
und ihm bei diesem Anlaß den Titel eines Staats¬
rats verliehen und den Oberlandesgerichtsrat Dr.
v. Rupp  zum Generalstaatsanwalt bei dem Ober¬
landesgerichtsrat ernannt.

Seine Majestät der König  hat die erledigte
Stelle des technischen Kollegialrats bei der Regier¬
ung des Schwarzwaldkreises dem Straßenbauinspektor
Burger in Calw  unter Verleihung des Titels
eines Baurats übertragen.

Stuttgart,  12 . April . Mit besonderen Fern-
sprech-Abteilungen , die bei den Generalkommandos
und Divisionen gebildet worden , soll zum ersten
mal eine Neuformation dieser Art dauernd im
deutschen Heere zur Aufstellung kommen . Die not¬
wendigen Mannschaften werden durch Lehrkräfte
der Telegraphenbataillone und Leute der Infanterie
gestellt . Es wird hiedurch die Verbindung durch
Fernsprecher zunächst bis zu den Brigaden herab
im Kriegsfälle sicher gestellt.

Stuttgart,  12 . April . Der heute hier im
80 . Lebensjahr verstorbene Landgerichtsrat a . D.
Richard Beck war eine in den Bienenzüchterkreisen
des Landes wohlbekannte Persönlichkeit . Seit vielen
Jahren stand er an der Spitze des Bienenzüchter¬
vereins , dessen Bestrebungen er mit Nachdruck und
Erfolg gefördert hat.

Stuttgart,  13 . April . In stark besuchten
Versammlungen der Maurer , Steinhauer und
Zimmerer kam ein Antwortschreiben des Baugewerk¬
vereins zur Verlesung , worin die Arbeitgeber mit¬
teilten , daß sie bereit feien, mit der Lohnkommisston
der Arbeiter wegen Abschlusses  eines neuen Tarif¬
vertrags  in Verhandlungen zu treten . Der vor
2 Jahren abgeschlossene Tarifvertrag läuft am1. Mai ab.

kosten mit dem Notdürftigsten zu versehen . Selbst
stieg er indessen die steile Treppe nicht hinab , sondern
dies Geschäft versah eine alte Frau , die als Dienst¬
magd zum Hause gehörte und halb aus Gnaden
beibehalten wurde , denn sie konnte nur noch weniges
verrichten . Es war ein altes , überaus schweigsames
Mütterchen , das nur auf Augenblicke lebendig wurde,
wenn man sie an ihren Sohn erinnerte , der vor
vielen Jahren in die Fremde ging und wahrscheinlich
irgendwo verunglückte , denn er hatte niemals etwas
von sich hören lassen.

Diese alte Frau stieg langsam die Treppe hin¬
unter mit einem Stück Brot und einem Krug Wasser
in den Händen . Als sie in das blasse Gesicht des
jungen Mannes sah, der auf einem Strohhaufen saß
und von dem durch das Gitter fallenden Sonnen¬
schein beleuchtet wurde , begann sie zu weinen und
sagte so laut , daß jener es hören konnte : „Gott
und Vater ! Das ist gerade ein so junges Blut , als
mein Hans war , da er in die Fremde ging , aus
der er noch immer nicht heimgekehrt ist !"

„Dann gebe Euch Gott , daß es ihm nicht geht
wie mir , und er als unschuldig Blut im Kerker sitzt,
eines Verbrechens angeklagt , das er nimmer beging !"
entgegnete der Student.

Da kam Leben in die alte Frau . Sie sprach
vom Herzen herunter , was darauf lastete . Ihre
Augen glänzten ; ihr Gesicht erhielt Farbe , und sie
schien jung zu werden in der Erinnerung an ihren
Sohn . Dann aber sprach sie zu sich selbst : „Ich
weiß nicht , ob der arme Bursche da etwas Sträf-

Stuttgart,  13 . April . Der Ausstand der
Schuhmachergehilfen  ist nach dreitägiger Dauer
durch Zugeständnisse der Meister beigelegt worden.
Die Arbeit wird am Montag früh wieder aus¬
genommen . Die .Meister bewilligten eine zehn¬
prozentige Lohnerhöhung ; in den Schuhsohlanstalten
wird die Arbeitszeit um eine Stunde verkürzt.

Stuttgart,  12 . April . Die Versuche , die seit
einigen Jahren hier mit Polizeihunden  gemacht
wurden , scheinen befriedigt zu haben ; die Polizei¬
verwaltung will ihren Hundebestand vermehren und
sucht zu diesem Zweck dressurfähige deutsche Schäfer¬
hunde und Rottweiler.

Stuttgart,  12 . April . Der Verein für
Fremdenverkehr  in Stuttgart beabsichtigt , in
diesem Jahre den anläßlich des Pferdemarkts hier
früher üblich gewesenen Gebrauch , am Schloßplatz
während der Parademusik hübsch geschirrte Wagen
und Pferde zwanglos dem Publikum vorzuführen,
in diesem Jahr am 22 . April wieder aufleben zu
lassen . Zahlreiche Beteiligung ist bereits zugesagt,
so daß sich den Einheimischen und Fremden und
namentlich auch den zahlreichen Interessenten vom
Lande ein interessantes Schauspiel bieten wird.

Zum 8 . Stuttgarter Musikfest.  Es wird
von Interesse sein , zu erfahren , daß die Solisten¬
frage des Festes in einem gewiß glücklichen Sinne
gelöst ist . Die Kgl . Kammersängerin und Gesang¬
meisterin Frau Lilli Lehmann wird Arien von Mo¬
zart und Beethoven singen . Ebenso tritt das be¬
rühmte Sängerehepaar Dr . Felix von Krauß und
Frau von Krauß -Osborne in selbständigen Gesang¬
nummern auf . Die Solopartien des Händelschen
Messias übernehmen Frau Noordewier -Reddingius,
Frau Adrienne von Krauß , Herr Felix Senius aus
Petersburg , Herr Dr . von Krauß ; in Bachs Kan¬
tate : „Eine feste Burg " Frau Bopp -Glaser und
Dr . von Krauß . Das wichtige Soloquartett in
Bruckners Tedeum setzt sich zusammen aus Frau
Bopp -Glaser , Frau Adrienne von Krauß , Herrn
Felix Senius und Herrn Dr . von Krauß . Pros.
Pauer ist für Schumanns ^ -inoll -Klavierkonzert ge¬
wonnen ; das Violinkonzert von Brahms wird Kam¬
mervirtuose Wendling spielen.

Ulm,  13 . April . Fabrikant Mylius von
hier , der in Begleitung seiner Frau und Mutter am
Dienstag nacht mit Automobil von München nach
Ulm unterwegs war , hatte zwischen Mehring und
Augsburg einen Zusammenstoß  mit einem un¬
beleuchteten , auf der falschen Straßenseite einher¬
fahrenden Bauernfuhrwerk , das wegen des herr¬
schenden Nebels von den Insassen des Automobils
nicht wahrgenommen worden war . Dem Chauffeur
wurde der Unterarm gebrochen . Die übrigen Fahr¬
gäste kamen ohne erheblichen Schaden davon ; das
Automobil ist zertrümmert.

Weinsberg,  11 . April . Freiherr Wolf von
Weiler  hat einen Teil seines Waldbesitzes dem
württ . Staat für 300 000 Mk . verkauft . Die Be¬
sitzungen der Familie Weiler liegen in den Ober¬
ämtern Weinsberg und Marbach.

Aalen,  13 . April . Nachdem Werkmeister
Rückgauer erst gestern die Hebung des Schmied

liches getan hat , oder ob er unschuldig ist , wie er
mir beteuert . Aber wenn ich ihm Barmherzigkeit
erweise , kommt es vielleicht meinem Fleisch und Blut
zugute , und Gott läßt mich die Freude erleben , daß
ich meinen Sohn gesund und fröhlich wiedersehe.
Gehabe dich wohl , du armes Bürschchen ; wenn ich
etwas tue , was vor den Menschen strafbar ist , ge¬
schieht es um desfentwillen , der mir ans Herz ge¬
wachsen ist und nicht daraus weichen wird , solange
noch ein Blutstropfen darin ist !"

Mit gespannter Aufmerksamkeit horchte der junge
Mann auf die alte Frau , die langsam die Treppe
Hinaufstieg und sich nicht weiter nach ihm umsah.
Er erhob sich von seinem Sitze , folgte ihr Schritt
um Schritt , Stufe um Stufe , bis er in der Mitte
der Treppe mit verhaltenem Atem stehen blieb.

Jetzt verschwand sie durch den Rahmen der Tür.
Er streckte unwillkürlich den Arm aus , als wollte
er ihr Schließen hindern . Aber es bedurfte keines
hemmenden Armes , denn die Tür blieb offen, und das
Helle Licht des Tages siel durch diese in den Kerker.

„Dank ! Dank !" rief der junge Mann . „Gott
sei dem Mütterchen gnädig und barmherzig für die
Hilfe , die sie mir bringt !"

Mit einem Satze war er oben und , sprang mitten
in den leuchtenden Tag hinein . Er tat einen tiefen
Atemzug und fuhr mit der Hand über die Augen;
dann aber floh er die Straße entlang , die sich vor
ihm ausdehnte , und das Gebell des mit der Kette
raffelnden Hofhundes scholl hinter ihm her.

' — (Fortsetzung folgt .) —

r



Meister Saatler 'schen Hauses um 1 m 70 cm in
einer Zeit von 3 Stunden ausgeführt, wird er in
Bälde ein weiteres zu heben. Mit der Hebung
des Schwarz'schen Hauses wäre das in kurzer Zeit
die dritte Hebung.

Rottweil , 13. April. Auf Anregung des
Altertumsvereins ist das hiesige Stadtarchiv von
einem sachkundigen Referendar geordnet und kata¬
logisiert worden.

Lombach , 12. April. Bei der hier statt¬
gefundenen Schultheißenwahl erhielt Hr. G.Burk¬
hardt von 79 Wählern 72 Stimmen.

Kiebingen OA. Rottenburg, 11. April. Auf
dem Lande ist man mit Buchführung und schrift¬
lichen Abmachungen zu eigenem Schaden manch¬
mal noch weit zurück, wie eine Klage wegen Forder¬
ung aus Darlehen in der Berufungsinstanz des
Landgerichts (Zivilkammer) lehrte. Ein Zimmer¬
mann schuldete seiner Schwiegermutter 100 und
suchte diese ihm geliehene Summe als Abschlags¬
heimzahlung für 2 Darlehen, die er vor 20 Jahren
aus Anlaß der Aussteuerung seiner Frau (Tochter
der Klägerin) an die Mutter hergeliehen, auszugeben,
so daß er der Heimzahlungspflicht enthoben wäre.
Gebucht und notiert war in keinem Fall etwas, so
daß es kein Rechtsmittel gab als Eideszuschiebung
und Leistung. Die Schwiegermutter hatte in 1. In¬
stanz keine Erklärung über Annahme des zugescho¬
benen Eides abgegeben, daß sie keine früheren An¬
lehen empfangen habe, war daher mit ihrer Klage
vom Amtsgericht Rottenburg abgewiesen worden; in
2. Instanz gewann sie durch Annahme des Eids
den Prozeß. Der Schwiegersohn durfte, anstatt
Forderung gegen Forderung aufzurechnen, 100
und die Kosten beider Instanzen bezahlen. Wäre
etwas schriftliches oder eine Buchführung allgemeinster
Art, wie man sie jetzt in allen Schulen lernen sollte,
Vorgelegen, so würde die Sache sich einfacher und
billiger gestaltet haben.

Von den Fildern , 12. April. Ein eigen¬
artiger Gaunerstreich wurde in der Nacht zum
Sonntag in Rohr verübt, indem allem Anschein
nach mehrere Personen in den Stall eines dortigen
Bürgers eindrangen, das darin befindliche Schwein
töteten und spurlos verschwanden. Die Landjäger¬
mannschaft ist eifrig auf der Suche nach den Dieben.

Die 75jährige Witwe Vogel in Gochsheim
zündete mit Petroleum das Feuer an. Augenblick¬

lich stand die Bedauernswerte in Hellen Flammen.
Die Frau erlitt einen qualvollen Flammentod.

Kus StaSt» Bezirk unv Umgebung,
Calmbach , 14. April. (Egs.) Der Einladung von

Hrn. Schultheiß Hörnle folgend, versammelten sich
gestern abend im „Ankersaal" 30 Mitglieder des
Schwarzwaldwaldvereins , um in konstituierender
Sitzung einen Bezirksverein Calmbach ins Dasein
zu rufen. Der Einberufer begrüßte die Anwesenden
herzlich und gab an der Hand der Satzungen des
Hauptvereins, der in Stuttgart seinen Sitz hat,
Zweck und Aufgabe des zu gründenden Vereins der
Versammlung bekannt. Bisher waren schon 32
Mitglieder dem Bezirksverein Neuenbürg zugeteilt.
Nachdem die Mitgliederzahl hier auf 71 gestiegen
ist, wird der Schwarzwaldvereinssache mehr gedient
sein, wenn sich dieselben hier zu einem Bezirksverein
verbinden. Nahezu die Hälfte der geleisteten Jahres¬
beiträge kann der Verein für Hebung des Fremden¬
verkehrs, Verbesserung der Spazierwege, Weg¬
bezeichnung, Herstellung von bequemen Ruhebänken
u. dergl. für Calmbach und seine nächste Umgebung
verwenden. Zum Vorstand wurde Hr. Schultheiß
Hörnle , zum Kassier und Schriftwart Hr. Herrn.
Lutz, Kaufmann, per Akklamation gewählt. Hr.
Zigarrenfabrikant Ad. Heydt hat in dankenswerter
Weise die Funktion eines Wegwarts oder Wegrats
übernommen. Außerdem wurden noch 5 weitere
Ausschußmitglieder(die HH. Dr. Hopfengärtner,
Zigarrenfabrikant Phil . Kübler , Lehrer Martin,
Maurermstr. Jakob Kiefer und Bahnhofwirt Barth)
gewählt. Möge der Verein wachsen und gedeihen
und seiner schönen Aufgabe stets eingedenk bleiben
zum Wähle von Calmbach, seiner Touristen und
Sommergäste!

Pforzheim,  12 . April. Im Stadtteil Brötz¬
ingen,  Ecke der Dietlingerstraße, geriet das 3jähr.
Kind des Bleistiftmachers Karl Kuhn  unter einen
Rollwagen der Lokalbahn und wurde dabei derart
überfahren, daß nach etwa einer Stunde der Tod
es von seinen Verletzungen erlöste.

Der misc hrss.
Aus der Pfalz,  11 . April. Daß es in unserer

weinfröhlichen Pfalz nicht blos trinkfeste Männer,
sondern auch solche Weiber gibt, zeigt folgender
Vorfall. Die 65jährige Witwe Katharina Gerst in

St . Martin war nebst ihrer Tochter der Wein-
fälschung  angeklagt. Bei der Verhandlung vor
dem Landgericht in Landau erklärten beide, sie hätten
jährlich 2500—3000 Liter Trinkwein gebraucht.
Als der Vorsitzende fragte, wie viel Liter jede den
Tag über trinke, antwortete die Frau resolut: Meine
Herren, ich bin den Wein gewöhnt, ohne Wein kann
ich nicht leben, und 6 Liter täglich, jawohl, die pack
ich, die Hab ich schon oft getrunken." — Abscheulich!

(Der Hut der Braut.) Eine merkwürdige Szene
spielte sich vor einigen Tagen vor der Brüsseler
Kirche Sainte-Marie ab. Einem festlich geschmückten
Hochzeitszuge wurde der Eintritt in die Kirche ver¬
wehrt, weil die junge Braut keinen Hut , sondern
nur ein kleines Blumenarrangementauf dem Kopfe
trug. Der Vikar erklärte energisch, daß er „unbe-
hüteten" Damen unter keinen Umständen die Erlaub¬
nis zum Betreten des Kirchenraumes geben werde.
Die Braut fand aber mit echter Weiberschlauheit
einen Ausweg aus der kritischen Situation : sie nahm
das Blumensträußchen vom Kopfe, zog ihre weißen
Handschuhe aus , legte sie nach Art einer „toque"
auf die Frisur, stülpte kunstvoll die Blumen darauf
und hatte nun einen hochmodernen„Hut", der selbst
vor den strengen Augen des Vikars bestehen konnte.
Mit wohlwollenden Blicken musterte er das zarte
Gebilde einer geschickten Frauenhand und dekretierte
dann, daß die Form — worunter man hier auch die
Hutform verstehen kann — gewahrt sei und dem
Glücke des jungen Paares nichts mehr im Wege stehe.

Briefkasten V. Red.
1. Mehrere Abonnenten fragen an, was Z 1357 Abs. l

B. G.-B. ausweist. — Der Paragraph 1357 des Bürgerlichen
Gesetzbuchs für das Deutsche Reich lautet wörtlich:

„Die Frau ist berechtigt, innerhalb ihres häuslichen
Wirkungskreises die Geschäfte des Mannes für ihn zu be-
sorgen und ihn zu vertreten . Rechtsgeschäfte, die sie inner¬halb dieses Wirkungskreisesvornimmt, gelten als im Namendes Mannes vorgenommen, wenn nicht aus den Umständensich ein anderes ergibt.

Der Mann kann das Recht der Frau beschränken
oder ausschließen. Stellt sich die Beschränkung oder dieAusschließung als Mißbrauch des Rechtes des Mannesdar , so kann sie auf Antrag der Frau durch das Vormund¬
schaftsgericht aufgehoben werden. Dritten gegenüber ist die
Beschränkung oder die Ausschließung nur nach Maßgabedes Z 1435 wirksam.

2. Poststempel Neuenbürg, 14. April , 7—8 Uhr vorm.
Ihre Verse finden Ausnahme, wenn sie Ihren Namen
mitteilen wollen, da die Redaktion anonyme Einsend¬
ungen grundsätzlich nicht berücksichtigen kann.

amtlich « Bekanntmachungen unS pnvat - ttnzeigsn.
Au die OrtsdcMk» für die AkdriümMer»«-,
betreffend die ärztlichen Gutachten zur Erlangung

einer Invalidenrente.
Nachdem es schon häufig vorgekommen ist, daß für Ver¬

sicherte, welche unmittelbar nach Abweisung eines Heilverfahrens¬
gesuchs um eine Invalidenrente nachsuchen, ein neues ärztliches
Gutachten zur Erlangung einer solchen beigebracht wird, so wer¬
den die Ortsbehörden darauf aufmerksam gemacht, daß solch ein
neues Gutachten nur dann erforderlich ist, wenn seit der Ab¬
weisung des Heilversahrensgesuchs ein längerer Zeitraum ver¬
strichen ist.

Neuenbürg, den8. April 1907. K. Oberamt.
Amtmann Gaiser.

A« die Lch« lthriße « «mter
mit dem Ersuchen, die Auszüge der Leichenschauregister um«gehend einzusenden.

Neuenbürg, 15. April 1907. K. Oberamtsphysikat.
vr . Härlin.

Neuenbürg.

Vergebung mi, Anftricharbeiten.
Die Erneuerung des Anstrichs der Berschindelung,

Fenster, Gitter re. am Aeußeren des Oberamtsgefängniffesmit einem Voranschlag von 215 ^ soll im Submissionswegevergeben werden.
Offerte wollen längstens bis Samstag de« 2« . d . M .,abends 8 Uhr bei der Oberamtspflege eingereicht werden.
Der Voranschlag liegt zur Einsichtnahme auf der Kanzlei auf.

Den 15. April 1907. Oberamtspflege.
Kübler.

Kaffenamt K. Amtsgerichts Neuenbürg.
Wersteigerung.

Am Mittwoch de « 17 . April , vormittags 8 Uh
versteigere ich im Sitzungssaal des Amtsgerichts eine Anza!
emgezogener Gegenstände, wie Aexte , Beile , Säge»Messer re. gegen Barzahlung.

AmtsgerichtssekretärM ann.

Vieh- und
Schweinemarkt

in Neuenbürg
am Mittwoch den 17. April

Neuenbürg.
Taglöhner-Gesuch

für dauernde Beschäftigung bei
gutem Lohn in meine Gießerei.

Ferner suche solideArbeiter
zum Anlernen in meine Metall-
poliererei bei spät.hoh.Verdienst.

Iriedr . Wakdbauer.
Pforzheim.

Ein Lehrling,
welcher das Fassen erlernen
will/ wird bei tüchtiger Aus¬
bildung unter günstigen Be¬
dingungen angenommen.

Max Bächle, Juwelier
Luisenstraße 35.

Infolge des großen

Käse-Abschlags
versende ich gute, fette , gelö-
und feiuschnittigc reife

la Kacksteinkäse
in Kisten von 50-- 80 Pfd . das
Psd. zu 33 srauko gegen
Nachn. Ich bemerke, daß ich
nur erstklassige Ware versende.

Käserei Sofen
postlagernd Plochingen.

Realschule Neuenbürg.
Die Aufnahmeprüfung findet nicht, wie in der Sams¬

tagsnummer zu lesen ist, Freitag den 19., sondern
Donnerstag den 18 . April statt

Oberreallehrer Kahn.
Gräfenhaufen.

Gläubiger -Aufruf.
Diejenigen Personen, welche eine Forderung an den ver¬

storbenen Steinhauer Karl Pfrommer von Obcrnhausen zu
machen haben, werden ersucht, solche innerhalb einer Woche bei
der UnterzeichnetenStelle schriftlich anzumelden.

Den 13. April 1907.
Oertliche Jnventurbehörde.

TieMiiMsttioil.
LIlreä kemsksräl, 8tiMrt
LdkrdsMr. 27.  8P62IÄÜ1Ä11 Iklepdov 2844.

balzende Anerhahnen.
Aruchkeidenden

empfehle meine kaum fühlbaren, Tag und Nacht tragbaren
Gürtelbruchbänder

Kttraöequem und Monopol v .kk . 161649
von Dr. meü. Wagner. Zahlreiche Anerkennungsschreiben. Leib¬
und Vorfallbinden, Geradhalter, Gummistrümpfe. Mein lang¬jähriger erfahrener Vertreter ist wieder mit Mustern anwesend in
Neuenbürg Freitag, 19. April, 2—5 Uhr, Hotelz. Bären.

I » « KLSvlL, Bandagenfabrik, Stuttgart.
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Gemeinde Birkenfeld.

Vergebung von Sauarbeiten.
Zur Erweiterung der Wafferleituvgsanlage von

der oberen Bahnhofstraße bis zur Staatsstraße Pforzheim—
Wildbad (event. bis zur Dampfwaschanstalt und Lederfabrik)
sind folgende Arbeiten zu vergeben:

1) Grabarbeit berechnet zu . . . 1786 ^
2) Liefern u. Verlegen der gutz>

eifernen Röhren samt Zubehör 5613^ 90
und 3) Maurerarbeit . 560

Die Unterlagen hiezu liegen auf dem Rathaus Birkenfeld
zur Einsicht auf.

Die Offerte müssen
spätestens bis 20. April, nachmittags5 Mhr

verschlossen mit der Aufschrift„Angebot auf Bauarbeiten für die
Wafserleitungserweiterung in Birkenfeld" versehen und in Pro¬
zenten ausgedrückt beim Schultheißenamt cingereicht sein.

Unbekannte Bewerber haben Fähigkeits- und Vermögens-
zeugniffe neuesten Datums vorzulegen. Der Zuschlag erfolgt
innerhalb 10 Tagen und ist der Angebotsteller so lange an sein
Offert gebunden.

Die Gemeinde behält sich vor , ohne Rücksicht auf das
Mindestangebot den Zuschlag zu erteilen.

Birkenfeld, den 10. April 1907.
Gemeinderat. Die Kauleitung.

Vorstand Holzfchuh . Ortsbaumeister Zoller.

Kokzversteigerung.
Grotzh. Forstamt Mittelberg (Ettlingen) versteigert

unter den üblichen Bedingungen
Montag , 22. April 1S07,

vormittags 11 Uhr, im Straußwirlshause in Moosbronn aus
dem Distrikt Mittelberg: 21 Stämme Buchen und Eichen. 25
buchene Wagnerstangen, 609 Nadelholzderbstangen, 373 Hag¬
stangen, 420 Baumpfähle, 415 HopfenstangenI ., 245 II ., 865
III ., 1125 IV. Klaffe, 3125 Rebstecken, 2070 Bohnenstecken.
Ferner 424 Ster buchenes Scheit- und Klotzholz, 4 Ster eichenes
Scheitholz, 25 Ster tannenes Scheit- und Klotzholz, 366 Ster
buchene, 35 Ster gemischte Laubholz-, 49 Ster tannene, 44 Ster
gemischte Nadelholzprügel, 6030 meist buchene Wellen.

Forstwart Kratz in Mittelberg gibt auf Verlangen
nähere Auskunft.

Mittwoch, 24. April 1907,
vormittags 10 Uhr, in der „Marxzeller Mühle", aus dem
Distrikt Großklosterwald, mit Abfuhr nach Marxzell und dem
Moosalbtal : 1361 Ster buchenes, 110 Ster gemischtes Laub¬
holz, 23 Ster forlenes Scheit- und Klotzholz, 325 Ster buchene,
76 Ster gemischte, 67 Ster forlene Prügel und 4710 meist
buchene Wellen.

Forstwart Eisele  in Burbach gibt aus Verlangen nähere
Auskunft.

Freitag , 26 . April 1907,
vormittags 12 Uhr, im Gasthaus zur„Bellevue" in Marxzell,
aus den Distrikten Unterklosterwald: 352 Ster buchenes, 99
Ster eichenes Scheit- und Klotzholz, 327 Ster buchenes, 100
Ster eichenes, 7 Ster Nadelholz-Prügelholz, 3085 buchene und
1250 eichene Wellen. Oberklosterwald: 32 Ster Nadelscheit-
und Prügelholz. Maisenbach: 58 Ster Nadelscheit- und Prügel¬
holz und 9 Ster gemischte Laubholzprügel.

Domänenwaldhüter Kn oll in Pfaffenroth gibt auf Ver¬
langen nähere Auskunft.

Holz-Versteigerung.
Die Gemeinde Pfaffeurot versteigert
am Mittwoch den 17. April ds . Fs.
13 St . eichene, 68 St . forlene, 24 St . lerchene, 15

St . tannene und 5 St . fichtene Bau- und Nutz¬
holzstämme

143 St . lärchene und tannene Baustangen I. u. II . Kl.
300 „ HopfenstangenI—IV. Kl.

1470 „ tannene Reb- und Bohnenstecken,
am Donnerstag den 18 . April ds . Fs.

159 Ster buchene, 4 Ster eichene und forlene Scheiter
259 „ buchene, 126 Ster eichene, 57 Ster forlenes

Prügelholz
4 „ eichenes Spaltholz , 24 Ster buchenes Klotzholz3400 Stück Normalwellen.

Zusammenkunft jeweils vormittags 9 Uhr beim
Rathaus dahier.

Pfaffenrot , den 12. April 1907.
Bürgermeisteramt.

Glaser.

Formulare °°E -z°-

Mädchen
oder

jüngere Fra«
werden angenommen.
Pforzheimer Dampfwasch-

Anstalt Birkenfeld.
Neuenbürg.

Zwei tüchtigeZimmcrlente
können sofort eintreten bei

Daniel Slreker, Zimmermstr.

Neuenbürg, 14. April 1907.

Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hinschciden unseres lieben, treu¬
besorgten Vaters

SdristiM Kell88 le
Mechaniker

für die Blumenspendcn und die ehrenvolle Leichen¬
begleitung insbesondere von seiten des Kriegervereins
sprechen ihren tiefgefühlten Dank aus

die trauernden Hinterbliebenen.

lalSSQS
sehr lohnende Nebenbeschäftig¬
ung, für folv. Kaufmann oder
Beamten, zu vergeben. Gest.
Offerte unter ^ 2708 an
Haafenstein K Vogler
A.-G., Stuttgart.

S Schwann.
^ Wir erlauben uns hiemit, Verwandte Freunde
ch- und Bekannte zur

SLrLntiert SS . » u <I
^ .ILNUIIA IS « ?3«S8 ««vrlnil« mitssooo
so ovo
40000loooo
isooo

OriximIlM 2 M .,
11 I,oss 20 Llic. Vorto und
4,ist8 25 kksuuiA smpLsllt
1. ülMNeil. AliMrl

Narkt̂ tr. 8

Wer unserer Hochzeit
auf Samstag  den 20 . April ds. Is.

und zur

^ Uachhochzeil ^
auf Sonntag  den 21. April ds. As.

in das Gasthaus z. „Hirsch" dahier
freundlichst und ergebenst einzuladen, mit der Bitte,
dies als persönliche Einladung annehmen zu wollen.

Augen Aldinger , Holzhändler,
Sohn des Holzhändlers Ludwig Aldinger in Schwann.

Marie Kurnrnet,
Tochter des Ludw. Hummel, Gemeinderats, Pfinzweiler.

*

*

*

*
*
*
*

Sämtliche

Schulbücher
empfiehlt zu billigsten Preisen v . LLssd..

Darlehenskassen-Verein Neusatz.
eingetragene Genossenschaft mit unbeschr. Kaftpssicht.

Silan ; auf 31. Dezember 1906.
Aktiva.

Kassenbesiand . 452.39 ^
Einzahlung bei der Nusgleichstelle 2932.60 „
Darlehen . . 72603.50 „
Stückzinse . 1712.43 „
Wert des Mobiliars

Davon ab als Passiva
ergibt für Heuer Gewinn

50.-
77 750.92
77 521.91 „

229.01 ^

U a ssiv a.
Anlehen . 73 907.— ^
Gefchäftsguthaben der Mitglieder 1155.92 „
Reservefond des Borj. 2194.20^
Hiezu Reingewinn des
Borj. 251.42-/A

Hievon ab
Heuer be¬
schlossene
Dividende 36.63 „ 214.79^

2408 .99 „
Sonstiges. 50.— „

77521.91 ^
Mitgliederzahl am 31. Dezember 1906
ausgetreten im Laufe des Jahres
eingetreten „ „ „ „ . . .

Vereinsvorsteher:

83
3
4

Schultheiß Knölker.
Aas beste Deitchenseifenpukver

mit den
schönsten und prächtigsten Geschenke» in jedem Paket

ist das

Murltv ILamlnkdAvr " .
Jeder Käufer ist sicher hochbefrievigt und kaust nichts anderes mehr!
In den meisten Geschäftenä 15 Pfg. zu haben.
Vorsicht! Man achte auf die „Marke Kaminfeger!"

Fabrikant: Ourl Ovulusr, köppluAvu.

Redaktion, Druck und Verlag von C. Meeh  in Neuenbürg.
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